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kommen. Wir hören nicht, daß sich ein Verdacht gegen sie

ergeben habe.

Die Anstalt wurde erst im nahen Schützenhausc unterge-
bracht, wo sie acht Tage nach dem Brande wieder in Thätig-
kcit trat. Zur Stunde, wo wir dieses schreiben, hat sie das

ehemalige Pfarrhaus bezogen. Für einen neuen Bau wurden
sogleich Einleitungen getroffen.

Das Haus war bei der Cantonal-Assecuranz zu 5KVV st.

versichert, und nach Abschätzung der Ucberrcstc wird dieselbe

5050 fl. vergüten. Die Mobilien der Anstalt sowohl, als
des Lehrers, hatte die schweizerische Mobiliarassecuranz, jene

zu 2700, diese zu 3000 Schweizerfranken versichert. Sie
wird der Gemeinde 1156, dem Lehrer 1299 Franken für
das, was verbrannte, ersetzen. Die Gemeinde dürfte über

3000 fl. zu opfern haben, bis Alles wieder hergestellt sein

wird, und der Schaden des Lehrers wird nach obiger Vcr-
gütung an unversicherten Gegenständen noch um 400 fl. be-

tragen. Schmerzlicher aber, als dieser Geldverlust, ist für
ihn die Einbuße aller seiner seit 27 Jahren gesammelten

Papiere, unter denen neben seiner werthvollen Korrespondenz

sich verschiedene handschriftliche Lehrmittel u. s. w. befanden.

Litteratur
SonntagSpredigt den 8. Herbstmonat 1844 nach dem

Brande in der Schurtanne in Trogen gehalten von

Psr. Frei. Trogen, I. Schläpfer. 12. S. 8.

Wir haben, der Vollständigkeit wegen, auch diese Predigt in unser

Verzeichnis appenzellischer Druckschriften einzutragen.

Die Schweiz. Handbüchlein für Reisende, nach eigener

Anschauung und den besten Hülfögucllcn bearbeitet. Mir
einer Reisekarte und einer Alpen-Ansicht vom Rigi. Kob-

lenz, Bädeker. 1844. 536 S. 16.

Das Büchlein empfiehlt sich durch seine den neuesten Verhältnissen

entnommenen Berichte über Gasthöfe, Eilwagen, Dampfschiffe u. s w.

und ist überhaupt wirklich reichhaltig.
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Appenzell, S. 410 — 416, ist ziemlich richtig behandelt. Wo find

aber »d i e Pranger mit dem Halseisen an den Straßen und die Bein-

»HäuserSeit wann steht Herisau so »höchst unregelmäßig gebaut»

da? Die lederne Brücke zwischen Nosenberg und Rosenbnrg paradirt auch

hier.

Uebersicht der Kassa- Rechnung der Hülfsgesell-
schaft in Herisau. 2 S. 4.

Wir haben im vergangenen Jahrgange — S. 182 ff. — der Hülfs-
gesellschaft in Herisau Erwähnung gethan. Hier berichten wir von der

ersten gedruckten Rechnung derselben, die von Herrn I. G. Nef ausge-

stellt wurde und in zwei Abtheilungen besteht. Die erste umfaßt den

Zeitraum voin 22. Jänner 1838 bis zum 30. Brachmonat 1843, weih-

rend der Gültigkeit der ursprünglichen Statuten. Die Einnahmen be-

trugen 1370 fl. 30 kr., die Ausgaben nur 488 fl. 11 kr., so daß die

Gesellschaft einen Saldo von 881 fl. 29 kr. in ihre neue Epoche hin-
übernehmen konnte. Seit der Revision der Statuten, vom 30. Brach-
monat 1843 bis zum 30. Herbstmonat 1844, hatte die Gesellschaft

338 fl. 1 kr. neue Einnahmen und 633 fl. 19 kr. Ausgaben. Sie ver-
sorgt gegenwärtig sechszchn Lehrlinge, deren einer bei einem Zuckerbäcker

in Leipzig untergebracht ist, die meisten übrigen fich in St. Gallen und
Herisau befinden. Man sieht, daß die Gesellschaft, die von 133 Gebern

unterstützt wird, handelt. Wir wünschen ihr, daß es ihr gelinge, den

Handwerksstand in Herisau mir recht tüchtigen Männern zu vermehren.

Dr. Johannes Niederer
Ein Nekrolog.

(Beschluß.)

Außer seiner Vereinigung mit Pestalozzi war kein Ereigniß
in Niederer's Lcbcnslauf folgenreicher, als seine Vermählung.
Im Jahr 1814 verehelichte er sich mit Jungfrau Rosette

Kasthoser von Bern, die damals an der Spitze der pestalozzi'-
schen Töchteranstalt stand. Sie ist die Schwester des edeln

Regicrungsratheö und Oberförsters Kasthoser in Bern. Ein
anderer Bruder hat sich als Staatsschreibcr des Cantons

Aargau einen bedeutenden Namen erworben, und ein dritter
zeichnete sich als Arzt in Orbe aus. Wir lassen N. selber

über das Glück sich aussprechen, das er an der Seite dieser
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